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Gewissenhafte, ehrliche, 

-gesellschaftlich nützliche Ar¬ 
beit ist — wie es im Pro- 
grairnm der SED heißt — das 
Kernstück der sozialistischen 
Lebensweise. Der Volkswirt¬ 
schaftsplan 1979 stellt an uns 
alle anspruchsvolle Aufga¬ 
ben. 

Unsere AFO richtet die In¬ 
itiative der Jugendlichen dar¬ 
auf, mit Hilfe der MMM und 
der Neuererbewegung den 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt zu meistern. Die 
Ständige Entwicklung der 
Wissenschaft und Technik ist 

Jugend 

erfüllt 

Wettbewerb 

mit Leben 
Voraussetzung für eine höhe¬ 
re Effektivität und Qualität 
unserer täglichen Arbeit. Bei 
der Lösung dieses Problems 
finden wir den Schlüssel zur 
Intensivierung. Schwerpunkt 
der Initiativen in unserem 
Fachdirektorat werden die 
Erfüllung und gezielte Über¬ 
erfüllung der Plankennzif¬ 
fern der Warenproduktion 
und F- und E-Themen sein. 
Dabei orientieren wir uns 
auf eine vorfristige Überlei¬ 
tung volkswirtschaftlich be¬ 
deutender Bauelemente. Die¬ 
se Zielstellungen sind nur in 
enger Zusammenarbeit mit 
den jungen Arbeitern unse¬ 
res Fachdirektorates zu reali¬ 
sieren. Sie sind es doch gera¬ 
de, die die weitere Erhöhung 
der Organisation der Produk- 
tionsarbeit u. a. durch die 10- 
Minuten-Bewegung oder ver¬ 
stärkte Maßnahmen der 
Ordnung und Sicherheit be¬ 
leben. In enger Zusammen¬ 
arbeit der jungen Arbeiter 
mit der jungen Intelligenz 
werden die an uns gestellten 
Aufgaben im Fachdirektorat 
konzipiert und gelöst. 

Deshalb soll es auch 1979 
unsere Arbeitsgewohnheit 
sein, von der Entwicklung 
bis zur Produktion in enger 
Zusammenarbeit aller nach 
exakten Zielstellungen zu ar¬ 
beiten und die an uns ge¬ 
stellten Anforderungen mit 
hoher Qualität termingerecht 
zu erfüllen. 
Andreas Poser, AFO E 
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Kollegen der Brigade „Fritz Hedcert“ und „Robert von Lieben", RT 3, während der Plandiskussion 

Plan 79 findet 
Zustimmung 

Auf einer gemeinsamen 
Gewerkschaftsversammlung 
diskutierten die Kollegen der 
Kollektive „Fritz Heckert“ 
ynd „Robert von Lieben“, 
RT3, am 8. August über ih¬ 
ren Anteil an der Planerfül¬ 
lung 1979. 

Weitere sozialpolitische 
Maßnahmen, die nächstes 
Jahr in Kraft treten, veran- 
laßten die Kollektivmitglie¬ 
der zu Schlußfolgerungen, 
die den hohen Zielstellungen 
des Betriebes entsprechen. 

Kollege Gretschel, Gewerk- 
schaftsvertrauensmann, be¬ 
gründete die Notwendigkeit 
einer Produktionssteigerung 
auf der Grundlage von Inten- 
sivierungs- und Rationaliisie- 
rungsmaßnahmen. Ziel ist, 

die wissenschaftlichen Er¬ 
kenntnisse noch schneller 
produktionswirksam werden 
zu lassen. Deshalb verpflich¬ 
teten sich die Kollegen auch 
für 1979 zu einer hohen Be¬ 
teiligung am Neuererwesen 
und an der MMM-Bewegung. 

Kollege Otto aus dem Kol¬ 
lektiv „Robert von Lieben“ 
verwies auf die Zielstellung 
des Werkteils R, 1979 eine 
Arbeitszeiteinsparung von 
137,5 Prozent und eine 
Selbstkostensenkung von 
152,4 Prozent zu erreichen, 
die besonders durch RT ab¬ 
gesichert werden müssen. 

Der Brigadeleiter des Kol¬ 
lektivs „Fritz Heckert“, Kol¬ 
lege Wallis, erläuterte die 
Aufgaben, die sich besonders 

für den Bereich „Fotoelek¬ 
tronik“ ergeben. Er orien¬ 
tierte auf Maßnahmen zur 
Sicherung einer hohen Quali¬ 
tät, insbesondere auf eine 
weitere Erreichung des Güte¬ 
zeichens „Q“ für fotoelektro- 
nSsche Bauelemente. Aus¬ 
führlich erwogen die Kolle¬ 
gen das Für und Wider des 
Vorschlages von Kollegen 
Gretschel, bei der 'Lebens¬ 
dauerprüfung von Bauele¬ 
menten ökonomischer zu ver¬ 
fahren. So könnten statisti¬ 
sches Material und Kunden- 
jnformatipnen wesentlich da¬ 
zu beitragen, den Prüfauf¬ 
wand zu reduzieren. Letzt¬ 
endlich wäre eine Entschei¬ 
dung für diesen Vorschlag im 
Interesse des Kunden, denn 

Die Kollegen Schneider 
(links) und Gretschel — in¬ 
tensive Diskussionspartner 

der offene Bedarf an Bauele¬ 
menten könnte damit abge¬ 
baut werden. 

Abschließend erklärten sich 
die Kollektivmitglieder mit 
den Zielen des Planes 1979 
einverstanden und äußerten 
ihre Bereitschaft, alle Mög¬ 
lichkeiten zu seiner Realisie¬ 
rung zu nutzen. 
H. B. 

Meine Verpflichtung 
Die Plandiskussion 1979 

wurde für das WF erstmalig 
im Kombinatsmaßstab durch¬ 
geführt. Die gemeinsame Di¬ 
rektive unseres Staates bil¬ 
dete eine gute Grundlage für 
die große Volksaussprache. 

Die Kollegen in RV 3 
machten sich ebenfalls Ge¬ 
danken über ihren konkreten 
Beitrag zur Gestaltung des 
Plangeschehens 1979. So 
könnten durch die Realisie¬ 
rung von zwei Neuerervor¬ 
schlägen die drei Tage Ur¬ 

laub, die wir ab nächstes 
Jahr zusätzlich erhalten, voll 
abgedeckt werden. 

Meine persönliche Schluß¬ 
folgerung besteht im Be¬ 
kenntnis zur 10-Minuten-Be- 
wegung und in der Verpflich¬ 
tung zu einer Normenrück¬ 
gabe beim Arbeitsgang Kür¬ 
zen und Verschmelzen von 
Pumpansätzen von 35 Minu¬ 
ten auf 30 Minuten pro 100 
Stüde. 

Edith Mieth, RV 3 
„Freundschaft — Solidarität“ 
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WF-Frauenfußball 
auf Erfolgskurs 

Die Frauenfußballmann- 
schaft der iBSG Fernsehelek- 
trohik errang im Juni 1978 
erstmals den FDGB-Bezirks- 
pokal von Berlin. An dieser 
Pokalrunde — sie ging von 
April bis Juni 1978 — nah¬ 
men zehn Frauenmannschaf¬ 
ten aus Berlin teil. Im Final¬ 
spiel standen unsere Frauen 
der .bewährten Mannschaft 
der BSG Motor Köpenick ge¬ 
genüber. In zwei aufeinan¬ 
dertreffenden turbulenten 
Spielen — 1:0, 1:1, Hin- und 
Rückspiel — konnten unsere 
„Mädchen“ den FDGB-Be- 
,zinkspokal für sich gewin¬ 
nen. 

Einen entscheidenden An¬ 
teil an dem Gewinn des 
FDGB-Pokals hat nicht nur 
die Mittelstürmerin Yvonne 
Kreft, die das Siegestor und 
den Ausgleichstreffer erziel¬ 
te, sondern auch der verant- 
wörtliche Übungsleiter Sport¬ 
freund Manfred Grunwald. 
Dem Sportfreund Grunwald 
sei auf diesem Wege für sei¬ 
ne gute Übungsleitertätigikeit 
mit der Frauenmannschaft 
herzlich gedankt. Wir wün¬ 
schen ihm und seiner Mann¬ 
schaft weiterhin gute Erfolge 
und bei der Verteidigung des 
FDGB^Pokals 1979 recht 
viele Treffer ins gegnerische 
Tor. 

FDGB - Bezirkspokalgewin- 
ner — Mannschaftsaufstel¬ 
lung: R. Kruska, Beyer, 
Tzschätzsch, Oh. Schulz, J. 
Kruska, Stühing, Retzki, 
Baum, Haase, Kreft, Bauer, 
M. Schulz. 

Bernd Rose, 
BSG-Geschäftsstellenleiter 

URLAUB 

1949 1960 1970 76 77 78 1980 
iPlani 

Von Jahr zu Jahr wächst die 
Zahl der Bürger, die einen 
erholsamen Urlaub am Ost¬ 
seestrand verleben. Waren es 
in der Saison vor vier Jahren 
2,4 Millionen Gäste, so wur¬ 
den 1977 2,6 Millionen Ur¬ 
lauber gezählt. Hinzu kom¬ 
men jährlich etwa 11 Millio¬ 
nen Tages- und Wochenend¬ 
besucher. Den wachsenden 
Erholungsbedürfnissen der 
Werktätigen der DDR und 
der ausländischen Touristen 
trägt der Fünfjahrplan 1976 
bis 1980 des Bezirkes Rostock 
Rechnung. 

ADN-ZB/Graf ik/schu. 
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An der beeindruckenden Massenkundgebung, die am 26. Juli in Santiago de Cuba aus 
Anlaß des 25. Jahrestages des legendären Sturms auf die Batista-Kaserne „Moncada“ 
stattfand, nahmen auch Vertreter der Festivaldelegation aus der DDR teil. 

Foto: ADN-ZB/Kluge 

Kuba 78 — ein großes Erlebnis 

und Ansporn für künftige Arbeit 
Von Heini Piepkorn, Teilnehmer an den XI. Weltfestspielen 

Die schönen Tage der 
XI. Weltfestspiele sind nun 
vorbei. Für uns, die Teilneh¬ 
mer der FDJ-Delegation, wa¬ 
ren es erlebnisreiche Tage. 
Wir hatten sehr viele Begeg¬ 
nungen mit Jugendlichen aus 
aller Welt. Der Leitgedanke 
dieser Begegnungen war der 
Kampf für antiimperialisti¬ 
sche Solidarität, Frieden und 
Freundschaft. 

Einer der Höhepunkte un¬ 
seres Aufenthaltes in Kuba 
war die Eröffnungsveranstal¬ 
tung der XI. Weltfestspiele 
im Lateinamerika-Stadion. 
Diese Veranstaltung veran¬ 
schaulichte die Solidarität 
der Jugend mit allen Völkern 
der Welt, die um ihre natio¬ 
nale Unabhängigkeit kämp¬ 
fen, ihrem Kampf für Frie¬ 

den, gegen den Imperialis¬ 
mus und die Neutronenwaffe. 

Der Grundgedanke der Er¬ 
öffnungsveranstaltung wurde 
durch die Freundschaftstref¬ 
fen noch vervollständigt. So 
hatten wir Begegnungen mit 
Freunden aus der UdSSR, 
der CSSR, Bulgarien, Kuba, 
Polen und der BRD. Bei die¬ 
sen Treffen wurden die ge¬ 
sammelten Erfahrungen in 
der politisch-ideologischen 
Arbeit und bei den Initiati¬ 
ven der Jugendverbände in 
Vorbereitung der XI. Welt¬ 
festspiele ausgetauscht. 

Besonders beeindruckend 
waren die kubanischen Men¬ 
schen. Das gesamte Volk Ku¬ 
bas hatte sich auf die Welt¬ 
festspiele vorbereitet. Wir 
waren einfach begeistert da¬ 

von, welche Aktivitäten von 
den Kubanern entwickelt 
wurden, welche Anstrengun¬ 
gen sie unternahmen, um 
alle Veranstaltungen zum 
vollen Erfolg zu führen und 
wie sie sich bemühten, alle 
Festivalteilnehmer mit den 
Erfolgen Kubas seit der Re¬ 
volution vertraut zu machen. 

Man kann sagen, daß der 
Erfolg der XI. Weltfestspiele 
wesentlich auf die großen 
Leistungen des kubanischen 
Volkes zurückzuführen ist. 
Die kubanischen Jugend¬ 
lichen haben eindeutig dazu 
beigetragen, daß das Festival 
nicht nur ein großes Erlebnis 
für uns alle war, sondern 
auch für die künftige Arbeit 
Ansporn sein wird. 

Wer ist für Hinweise zur Qualität 

des Betriebsessens zuständig? 
Zuständig für Eingaben, Kritiken und Hinweise zur Quali¬ 

tät der Speisen unserer Betriebsgaststätte sind folgende Kol¬ 
legen der Küchenkommission: 

Gesellsch. Org. 

H, ö 
E 
A 
B 
D 
T 
R 
P, W 
K 
B 
D 

Lothar Netzier, EP 01 
Bernd Spalier, EP 3 
Michael Humeniuk, ES 6 
Bernd Beier, BPS 2 
Alfred Müller, DP 
Günter Müller, TAF 2 
Bernd Martin, TIM 2 
Ingrid Neuhaus, RF 1 
Bodo Götsch, RV 4 
Jürgen Wittwer, BPS 3 
Jörg Joachim, DP 2 

App. 2952 
App. 3102 
App. 2344 
App. 2721 
App. 2547 
App. 2337 
App. 3325 
App. 3022 
App. 2034 
App. 2729 
App. 3045 

fOI:; 

« 
■ 

Das Festivaltuch, mit dem 
sich Nuria Cefero aus Ha¬ 
vanna schmückte, schenkten 
ihr Freunde aus der DDR. 

Foto: ADN-ZB 

Kuntund 
knapp 

Buchboutique- 
Urlaub, aber kein 
Urlaub vom Buch 

Die von Genossin Erika 
Brandt betreute Buchbou¬ 
tique des WF ist vom 21. Au¬ 
gust bis zum 4. September 
aus Urlaubsgründen ge¬ 
schlossen. Unsere Gewerk¬ 
schaftsbibliothek steht auch 
in dieser Zeit allen Lese- 
hungrigen zur Verfügung. 

Öffnungszeiten 
der Hauptkasse 

Auf Wunsch unserer Leser 
geben wir noch einmal die 
Öffnungszeiten der Haupt¬ 
kasse bekannt: 

Montag bis Freitag von 
9.30 bis 11.30 Uhr und von 
13.00 bis 15.00 Uhr; an Zahl¬ 
tagen von 14.00 bis 15.00 Uhr. 

Mehr als 115000 
Kinder im 
Pionierpark 

Mehr als 115 000 Mädchen 
und Jungen besuchten seit 
Beginn der Sommerferien 
die Veranstaltungen in sechs 
Zentren des Pionierparks 
„Ernst Thälmann“. Dort 
wurde ein vielfältiges Pro¬ 
gramm auf technisch-natur¬ 
wissenschaftlichem, sport¬ 
lichem und kulturellem Ge¬ 
biet geboten. Höhepunkt im 
weiteren Verlauf der Ferien- 
gestaltung war ein Ehren¬ 
appell der Ferienfreund¬ 
schaften am 17. August an¬ 
läßlich des 34. Jahrestage's 
der Ermordung von Ernst 
Thälmann. 

Wissenswertes für 
jeden staatlichen 
Leiter und Gewerk¬ 
schaftsfunktionär 
Arbeit und Arbeitsrecht 
(Zeitschrift für sozialisti¬ 
sche Arbeit und Arbeits- 
jrecht) 

— AGB sechs Monate in 
Kraft 

— Bestimmungen zur Fe¬ 
rienarbeit von Schü¬ 
lern 

— Die Befähigung der 
Werktätigen in Ge- 
suhdiheits-, Arbeits¬ 
und Brandschutz (Heft 
6/78) 

Neue Justiz 

— Die arbeitsrechtliche 
Ausgestaltung der 
Gleichberechtigung der 
Frau im Arbeitsprozeß 

— Gesetzlichkeit bei Lei¬ 
stungen zusätzlicher 
Arbeit (Heft 6/78) 

Ursula Funke, Abt.-Ltr. 
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25 Jahre Kampfgruppen der Arbeiterklasse 

Zuverlässiger Kollege 

und Kampfgefährte 
Im Jubiläumsjahr der 

Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse blickt auch der Ge¬ 
nosse Gerfried Heise auf 25 
Jahre erfolgreichen Wirkens 
zum Schutze des friedlichen 
Lebens unserer Bürger und 
des Aufbaus des Sozialismus 
zurück. Seine hohen Leistun¬ 
gen würdigte die Partei mit 
der Verdienstmedaille der 
DDR, mit dem Banner der 
Arbeit Stufe III, mit vielfa¬ 
chen Auszeichnungen als Ak¬ 
tivist, mit der Verdienst- 
nvedaille der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse und den 
Medaillen für treue Dienste 
ln Bronze, Silber und Gold. 
Jede dieser Auszeichnungen 
betrachtete der Genosse Heise 
als neue Verpflichtung, die 
Beschlüsse der Partei mit be¬ 

sten Ergebnissen in der prak¬ 
tischen Arbeit und in der 
politischen und Kampfaus¬ 
bildung umzusetzen. 

In seiner Tätigkeit als Be¬ 
reichsleiter der Entwicklung 
übt er eine für den Betrieb 
und für die Volkswirtschaft 
verantwortungsvolle Tätig¬ 
keit aus und bestätigt mit 
Zuverlässigkeit, hoher Ein¬ 
satzbereitschaft und klassen¬ 
mäßigem Auftreten das in 
ihn gesetzte Vertrauen. 

Seine politischen Aktivitä¬ 
ten konzentrierten sich auf 
das intensive Mitwirken in 
der APO-Leitung des Fach¬ 
direktorates E und in der 
Zentralen Parteileitung unse¬ 
res Betriebes. Alle Genossen 
schätzen seine ehrliche, offe- 

Genosse 
Gerfried 
Heise 

ne und kritische Einstellung legen und Kampfgefährten, 
zu allen Problemen und ach- Friedrich Schulz 
ten ihn als zuverlässigen Kol- Zugführer des 1. Zuges 

Der Rote 

Frontkämpferbund 
(Fortsetzung) 

Der Terror der faschisti¬ 
schen Banden und der. Ter¬ 
ror der bürgerlichen Klassen¬ 
justiz (allein in der Zeit vom 
L Juni bis zum 15. September 
1924 wurden 1750 Arbeiter 
Wegen angeblicher Vergehen 
gegen die Staatsmacht zu ins¬ 
gesamt 1180 Jahren Zucht¬ 
haus und Gefängnis ver¬ 
urteilt) richteten sich gegen 
bie Arbeiterklasse und ihre 
Organisationen. Es wurde 
mnmer dringender, sich dage¬ 
gen zur Wehr zu setzen. 
Schon während der Revolu¬ 
tionstage im November 1918 
War vom Spartakusbund der 
überparteiliche Rote Solda¬ 
tenbund geschaffen worden. 
Kr hatte die Aufgabe, unter 

den von der Front zurück¬ 
kehrenden Soldaten eine 
breite Aufklärungsarbeit zu 
entfalten und die kampfbe¬ 
reiten Soldaten für die 
nächsten Ziele der Revolution 
zu organisieren. 

Die nach dem ersten Schock 
der Novembertage wieder 
erstarkende Reaktion hatte 
sehr schnell die Bedeutung 
einer solchen Wehr- und 
Schutzorganisation der revo¬ 
lutionären Arbeiter und Bau¬ 
ern erkannt und entfesselte 
eine zügellose Hetze gegen 
sie. Am 6. Dezember 1918 ver¬ 
anstaltete der Rote Soldaten¬ 
bund in Berlin eine große 
Demonstration, die von der 
Reaktion ausgenutzt wurde, 
um einen entscheidenden 

Schlag gegen ihn zu führen. 
Ein heimtückischer Feuer¬ 
überfall auf die Demonstran¬ 
ten forderte 17 Tote und viele 
Schwerverletzte. 

Nach den Januarkämpfen 
1919 war der Rote Soldaten¬ 
bund gezwungen, seine Arbeit 
illegal fortzuführen. Auf eine 
solche illegale Tätigkeit war 
er aber weder politisch noch 
organisatorisch vorbereitet, so 
daß Anfang Juni 1919 die 
Zentrale der KPD seine Auf¬ 
lösung beschloß. Die revolu¬ 
tionäre Situation der Nach¬ 
kriegszeit forderte auch spä¬ 
ter gebieterisch, solche Orga¬ 
nisationen. So entstand die 
Bewegung der proletarischen 
Hundertschaften, die vor 
allem in Mitteldeutschland 
und Sachsen, aber auch in 
Berlin bedeutenden Umfang 
annahm. 

Als Einheitsfrontorgane der 
Arbeiterklasse nahmen die 
proletarischen Hundertschaf¬ 
ten seit Mai/Juni 1923 einen 
besonders starken Auf¬ 

schwung. Im Oktober 1923 
bestanden ungefähr 800 sol¬ 
cher straff organisierten und 
zum Kampf entschlossenen 
Hundertschaften, vor allem, 
wie erwähnt, in Mittel¬ 
deutschland und in Berlin. 

Man kann mit vollem 
Recht sagen, daß die Hun¬ 
dertschaftsbewegung in der 
damaligen' Zeit den Kampf¬ 
willen, das Kraftbewußtsein 
und die Siegeszuversicht der 
deutschen Arbeiterklasse ge¬ 
waltig hob. Es ist darum 
nicht verwunderlich, daß 
nach der Oktoberniederlage 
des Proletariats 1923 zusam¬ 
men mit der KPD auch die 
Hundertschaften verboten 
wurden und daß. dieses Ver¬ 
bot auch nach der Legalisie¬ 
rung der Partei bestehen¬ 
blieb. 

(Aus „Der Rote Front¬ 
kämpferbund“ von Hermann 
Dünow, Verlag des Ministe¬ 
riums für Nationale Vertei¬ 
digung) 

V 
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Integration in Aktion: Sowjetische 27-Tonnen-Belas-Kipper 
J*nd CSSR-Löffelbagger sind unentbehrliche Hilfe für die 
Werktätigen des VEB Natursteinwerk Großkoschen, Kreis 
Senftenberg. In drei Schichten wird die Technik genutzt. 

Foto: ADN-ZB/Großmann 

Neuer Weg 

Heft 15/1978 

erschienen 

Der Leitartikel „Die wis¬ 
senschaftliche Grundlage un¬ 
serer revolutionären Politik“ 
von Kurt Tiedke, Mitglied 
des Zentralkomitees und Lei¬ 
ter der Abteilung Propaganda 
des ZK der SED, dient der 
Vorbereitung des Parteilehr¬ 
jahres 1978/79. Lothar Opper¬ 
mann, Leiter der Abteilung 
Volksbildung des ZK der 
SED, schreibt zum Thema 
„Wachsende Anforderungen 
an unsere sozialistische 
Schule“. 

Weitere Beiträge: Den Ein¬ 
fluß der Partei erhöhen heißt 
ihre Kampfkraft stärken 
(NW-iGespräch aus dem VEB 

Kranbau Eberswalde); Plan¬ 
diskussion 1979 — Beratung 
über Höchstmaß an Effekti¬ 
vität; Schichtarbeit und Kom¬ 
pleieinsatz gewährleisten 
rasches Erntetempo; Unsere 
Wirtschaftsfunktionäre sind 
bewährte Kader der Partei; 
Ideen und Initiativen für eine 
sinnvolle Freizeit der Jugend. 
Tatsachen zum Imperialis¬ 
mus; Subventionen für Pro¬ 
fite und Konzerne; Aktuelle 
Frage: Ist Rationalisierung 
Sache des Klassenkampfes? 
Bruderparteien: Vielseitige 
Propaganda nach dem I. Par¬ 
teitag (KP Kuba). 

Dokumente der Partei: 
Stellungnahme des Sekre¬ 
tariats des ZK der SED zum 
Bericht ' der Kreisleitung 
Genthin über die politische 
Führungstätigkeit in den 
Volksvertretungen und ihren 
Organen in den Städten, Ge¬ 
meinden und Gemeindever¬ 
bänden (Beschluß des Se¬ 
kretariats des ZK der SED 
vom 5. Juli 1978). 

Informationen 

aus dem 

Dietz Verlag 
100 Jahre „Anti-Dühring“ 

Der Vortrag, den das Mit¬ 
glied des Politbüros und Se¬ 
kretär des ZK der SED Ge¬ 
nosse Kurt Hager auf der 
internationalen wissenschaft¬ 
lichen Konferenz der Akade¬ 
mie der Wissenschaften der 
DDR, der Akademie für Ge¬ 

sellschaftswissenschaften 
beim ZK der SED und der 
Humboldt-Universität zu 
Betlin (13./14. Juni 1978) aus 
Anlaß des 100. Jahrestages 
des' Erscheinens des „Anti- 
Dühring“ hielt, ist als Bro¬ 
schüre im Dietz Verlag er¬ 
schienen. Die Schrift trägt 
den Titel „Ein aktuelles 
Handbuch für klassen¬ 
bewußte Arbeiter“. (64 Sei¬ 
ten — 0,60 M. Bestell-Nr. 
737 062 3) 

Der „Anti-Dühring“ in 
hohen Auflagen erschienen 

Im 100. Jubiläumsjahr des 
Ersterscheinens der Engels- 
schen philosophischen Streit¬ 
schrift „Herrn Eugen Düh- 
rings Umwälzung der Wis¬ 
senschaft“ gibt der Dietz 
Verlag die 20. Auflage dieses 
in der Reihe „Bücherei des 
Marxismus-Leninismus“ er¬ 
scheinenden Werkes heraüs. 
Wenn man berücksichtigt, 
daß der „Anti-Dühring“ in 
der - Marx-Engels-Werkaus- 
gabe und auch in der sechs¬ 
bändigen Auswahl-Ausgabe 
vollständig enthalten ist, so 
stellte der Verlag diese Ar¬ 
beit bisher dn über 600 000 
Exemplaren zur Verfügung. 

Erinnerungen aus der Feder 
Luis Corvalähs 

In der Memoirenliteratur 
des Dietz Verlages erscheint 
noch in diesem Jahr die 
Übersetzung von Luis Cor- 
valäns Aufzeichnungen von 
Episoden aus seinem kampf¬ 
erfüllten Leben im Dienste 
der Kommunistischen Par¬ 
tei und des chilenischen Vol¬ 
kes. Dieses bewegende per¬ 
sönliche und politische Doku¬ 
ment — unter illegalen Be¬ 
dingungen geschrieben, ge¬ 
druckt und verbreitet — ist 
zu einer Waffe der chileni¬ 
schen Kommunisten gegen 
das faschistische Pinochet- 
Regime geworden. 

Pflege der revolutionären 
Traditionen der deutschen 
Arbeiterbewegung 

Vor einhundert . Jahren 
nahm die revolutionäre deut¬ 
sche Sozialdemokratie den 
Kampf gegen das Biismarck- 
sche Sozialistengesetz auf; 
zwölf Jahre später kam das 
arbeiterfeindliche Ausnahme¬ 
gesetz zu Fall. Aus diesem 
Anlaß legt der Dietz Verlag 
eine neue populärwissen¬ 
schaftliche und reich bebil¬ 
derte Publikation vor, die 
den Titel trägt: „. . . und 
ausgelacht obendrein! Heite¬ 
res und Ernstes aus dem 
Kampf der deutschen Arbei¬ 
terklasse gegen das Sozia¬ 
listengesetz 1878—1890“, ver¬ 
faßt von Dieter Fricke, Pro¬ 
fessor an der Friedrich- 
Schiller-Universität Jena. 
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Wie geht die Anwendung der 

elektronischen Datenverarbeitung 
in unserem Betrieb weiter? 
Genosse Dr. Jahns, Bereichsleiter WO, antwortet 

m 

Mitte 1971 wurde im WF 
nach etwa vierjähriger Vor¬ 
bereitungszeit, unter Berück- 
sichtigung der Erkenntnisse 
der Lochkartentechnik und 
der im Betrieb vorhandenen 
Lochkartenstation eine EDV- 
Anlage R 300 in Betrieb ge¬ 
nommen. 

Groß waren der materielle 
Aufwand und umfangreich 
die Beratungen und Diskus¬ 
sionen über eine erforderliche 
höhere Qualität bei der 
Datenerfassung und -auswer- 
tung sowie über die unbe¬ 
dingte Einhaltung von Erfas- 
sungs- und Abgabeterminen 
mit teilweise höherem Ar¬ 
beitsaufwand bei Ersterfas¬ 
sung und Parallelläufen. 

Viele gute Hinweise und 
kluge Vorschläge von den 
Mitarbeitern aus. den Fach- 
abteilungen führten zum Ent¬ 
stehen einer großen Anzahl 
von Planungs- und Abrech¬ 
nungsprogrammen. Derzeitig 
werden regelmäßig 45 Pro¬ 
jektkomplexe mit etwa 800 
Programmen abgearbeitet. Da 
ist z. B. der Themenkomplex 
„Technische Vorbereitung der 
Produktion“ mit den Pro¬ 
grammen für die technolo¬ 
gische Dokumentation (APSK 
und Stückliste), die den Pro¬ 
zeß der Planung und Leitung 
unterstützen sollen, die Jah¬ 
resproduktionsplanung und 

Aussagefähigkeit einer Reihe 
von Aufgabengebieten sowohl 
qualitativ als auch quantita¬ 
tiv zu erhöhen. 
, So führt z. B. die regel¬ 
mäßige Abarbeitung des Än¬ 
derungsdienstes APSK/Stück- 
liste zur Sicherung einer grö¬ 
ßeren Aktualität der techni¬ 
schen Dokumentation. Ähn¬ 
lich liegen die Probleme bei 
der Materialwirtschaft und 
den übrigen Grundrechnun¬ 
gen des Rechnungswesens. In 
einigen Fällen" hat die Ein¬ 
führung von EDV-Program- 
men auch zur Einsparung von 
Arbeitskräften geführt. In 
Verbindung mit den Rechen- 
stationen in den Werkteilen 
wurde ein umfangreiches 
Informationssystem mit 
Hilfe der EDV geschaffen, 
welches dazu beiträgt, die 
Planung und Leitung des Be¬ 
triebes systematisch zu qua¬ 
lifizieren, die Aussagefähig¬ 
keit der Datenbestände zu er¬ 
höhen und damit Entschei¬ 
dungen sicherer treffen zu 
können. Derzeitig befinden 
wir uns in der DDR im Pro¬ 
zeß des Übergangs von der 
zweiten zur dritten Rechner- ■ 

geheration. 
Mit der Entwicklung des 

ESER-Rechners, der als Ge¬ 
meinschaftsarbeit innerhalb 
des RGW zu wesentlichen 

Multiprogrammbetrieb zu 
organisieren. Neben der tech¬ 
nischen ' Weiterentwicklung 
hat auch die programmtech¬ 
nische Seite eine wesentliche 
Erweiterung bei der Einfüh¬ 
rung der dritten Rechnerge¬ 
neration erfahren. Mit der In¬ 
betriebnahme des Rechners 
wird ein effektives Betriebs¬ 
system und ein umfangreiches 
Paket ausgearbeiteter Pro¬ 
gramme übernommen. Durch 
den Aufbau von Datenbanken 
wird es möglich, eine Viel¬ 
zahl bedeutungsvoller Daten 
ständig abrufbereit zur Ver¬ 
fügung ZU halten, damit Ent¬ 
scheidungen sehr schnell ge¬ 
troffen werden können. Zu 
diesen Vorteilen, die die 
dritte Rechnergeneration bie¬ 
tet, muß auch noch die ratio¬ 
nelle Behandlung der Daten¬ 
erfassung in den Werkteilen 
und Fachdirektoraten und die 
Datenaufbereitung genannt 
werden. Mit Hilfe dieser 
Rechner wird es möglich, 
eine direkte Verbindung zu 
einer Vielzahl von Datenend¬ 
plätzen herzustellen. Damit 
können zyklisch oder bei An¬ 
fall Daten sofort dem- Rech¬ 
ner zur Verarbeitung zuge¬ 
leitet werden und wenn er¬ 
forderlich, kann nach erfolg¬ 
ter Berechnung die Ausgabe 
der Ergebnisdaten an die 

Intensiv 
nachdenken 

konsequent 

Wir bereiten die 

Intensivierungskonferenz 

der BPO vor 
handele 

Gen. Rolf Hartwig, Werkteilleiter Röhren, informiert über: 

Wege und Richtungen 
der Intensiviernngsurbeit 

•<> 

Fortschritten geführt hat, Datenendplätze erfolgen. 
die operative Produktions- wurde der Übergang zur drit- 

■planung, der Komplex der 
Materialwirtschaft mit der 
Materialplanung und Mate¬ 
rialabrechnung, die Kosten- 
und Auftragsabrechnung, die 

ten Rechnergeneration ein¬ 
geschlagen. Sowohl aus Grün¬ 
den des Ersatzes für die 
EDV-Anlagen R 300 als auch 
aus den höheren Anforderun- 

Ab 1. Januar 1979 wollen 
wir diesen neuen Rechner in 
Betrieb nehmen. Daneben 
wird noch ca. zwei Jahre eine 
EDVA R 300 genutzt, um die 
Überleitung der einzelnen 

Grundmittelabrechnung sowie gen an ein rationelleres Da- Programme planmäßig ge 
die Gehaltsabrechnung. 

Viele Abläufe und Auswer¬ 
tungen sind in den letzten 
Jahren zu festen Abarbei¬ 
tungsroutinen geworden. Eine 
große Anzahl von Mitarbei¬ 
tern und auch einige staat¬ 
liche Leiter könnten schon 
heute ihre Aufgaben nicht 
mehr erfüllen, wenn sie nicht 
regelmäßig die Ergebnisdaten 
und Tabellen der EDV ver¬ 
wenden würden. 

Aufgrund der ständigen 
Zunahme der fertiggestellten 
Projekte und damit' der 
Überleitung auf den Rechner 
Wurden sehr bald, trotz des 
Drei-Schicht-Betriebes und zu¬ 
sätzlicher Sonderschichten, die 
Kapazitätsgrenzen des R 300 
erreicht. Deshalb _haben wir 
1976 eine zweite EDVA R 300 

ten Verarbeitungssystem ist es 
notwendig, eine neue EDVA 
im Betrieb zu installieren. 
Nach umfangreichen Unter¬ 
suchungen wurde entschieden, 
eine EDVA EC 1040 einzu- 
setzen. 

Welche Vorteile bietet der 
Einsatz dieser neuen weiter-' 
entwickelten Rechentechnik? 

Allgemein kann man 
sagen, daß alle wichtigen 
technischen Grenzparameter 
der zweiten Rechner-Gene¬ 
ration im wesentlichen aufge¬ 
hoben oder verschoben wur¬ 
den. So wird z. B. die Rechen¬ 
geschwindigkeit wesentlich 
erhöht. Während die mittlere 
Rechengeschwindigkeit beim 
R 300 ca. 5000 Operationen 
in der Sekunde beträgt, wird 
sie beim EC 1040 ca. 380 000 

stalten zu können, denn die 
hier geschilderten Vorteile 
des EC 1040 erfordern lei¬ 
der auch die Umstellung 
aller vorliegenden Pro¬ 
gramme. Für diesen Prozeß 
wird ein längerer Zeitraum 
benötigt. 

Dieser Prozeß der Einsatz¬ 
vorbereitung und Investi¬ 
tionsrealisierung erfolgt 
unter Führung der BPO. 

In einer zweiten Etappe 
wollen wir dann 1980 ein um¬ 
fangreiches Datenverarbei¬ 
tungssystem zwischen den 
Werkteilen und bestimmten 
Fachdirektoraten aufbauen, 
damit die noch heute sehr 
aufwendige Datenerfassung 
rationeller und ' effektiver 
erfolgen kann. Der Prototyp, 
ein Datenerfassungssystem 

Die Intensivierungsarbeit Werkteil-Arbeitsgruppe auf 
hat im Werkteil Röhren gute 
Traditionen, sie ist konti¬ 
nuierlicher Bestandteil der 
Leitungstätigkeit und spiegelt 
sich in mannigfaltigen Ver¬ 
pflichtungen und Aktivitäten 
der sozialistischen Kollektive 
wider. 

Der Beschluß der BPO zur 
Vorbereitung der Intensivie¬ 
rungskonferenz 1978 wurde 

l die Bildung Schwerpunkt- 
ausgerichteter Unterarbeits¬ 
gruppen unter Leitung der 
verantwortlichen Genoss«11 
und Kollegen, 

— die intensive Einbeziehung 

Parteigruppen Versammlun¬ 
gen werden alle Genossen 
mit den Schwerpunkten ver¬ 
traut gemacht und persönli¬ 
che Parteiaufträge zur Inten¬ 
sivierung übergeben. Erste 
Ergebnisse aus der Plandis¬ 

aller Werktätigen im Rahm«n kussion lassen erkennen, daß 
der Plandiskussion und d«r 
Organisation von Problemb«- 
ratungen zur breiteren Nut¬ 
zung der WettbewerbsbeW«' 

deshalb in den Leitungskol- gung (10-Minuten-Bewegun& 

n BeWeb Mommn DamU SP/!“' b«r«'n' WesentUche aul der Basis der Anlagen 
kennt. i/SESEÄ SSSSKESnS“ ÜÄJ? ftSKü* ‘“l »"l! Kapazitätserwei 
terung und echte Effektivi¬ 
tätserhöhung ohne wesent¬ 
lichen Mehraufwand dank der 
schon vorhandenen örtlichen 
Bedingungen erreicht und die 
Kosten einer Rechnerstunde 
erheblich gesenkt werden. 

Fragt man nach dem Nut¬ 
zen, so muß man sagen, daß 
die EDV im wesentlichen 
ohne zusätzliche Arbeitskräfte 
dazu beigetragen hat, die 

Speicherkapazität erfahren, inzwischen im Werkteil R 
Die Kombination Hauptspei- aufgestellt und wird derzeitig 
eher und Zusatzspeicher, er¬ 
möglicht es, den Besonder¬ 
heiten und Wünschen des Be¬ 
triebes Rechnung zu tragen 
und eine günstige Lösung für 
die Abspeicherung der Daten 
und einen rationellen Rechen¬ 
betrieb zu schaffen. Auch wir 
werden diese Vorteile des 
neuen Rechnersystems nutzen 
und uns bemühen, einen 

erprobt. 
In Vorbereitung des 30. Jah¬ 

restages der Gründung unse¬ 
rer Republik hat sich das 
Kollektiv des ORZ das Ziel 
gestellt, im Jahr 1979 nach 
der Einlaufphase des EC 1040 
schnell einen stabilen Drei- 
Schicht-Betrieb und eine 
effektive Auslastung der 
Anlage zu erreichen. 

lektiven der APO und der 
Werkteilleitung zum Anlaß 
genommen, kritische Bilanz 
zu ziehen und Schwerpunkt¬ 
orientierungen für die Kol¬ 
lektive abzuleiten. 

Als Problem Nr. 1 des 
Werkteiles R kristallisiert sich 
mehr und mehr der unge¬ 
deckte volkswirtschaftliche 
Bedarf heraus, speziell an 
ausgewählten Sende- und 
Höchstfrequenzröhren sowie 
Sekundärelektronenverviel¬ 

fachern. Das gegenwärtige 
Schrittmaß der Intensivie¬ 
rung zur Lösung dieser Auf¬ 
gabenstellung reicht nicht 
aus. 

Nach umfangreichen Pro- 
blemberatungen wurde im 
Rahmen der gebildeten 

Quartalsbeste 
R 1 — Kollegin Sonja Rieser 

Sie ist als Sachbearbeiterin 

für Arbeitsökonomie im so¬ 

zialistischen Kollektiv „Er¬ 

win Nöldner“ tätig. 

Durch hohe Einsatzbereit¬ 
schaft und persönliches Enga¬ 
gement ist es ihr gelungen, 

"neben der guten Erfüllung 
ihrer Arbeitsaufgaben um¬ 
fangreiche gesellschaftliche 
Arbeit ordnungsgemäß und 
termingerecht zu leisten. 

Notizen zum Plan, Initiativ¬ 
schichten, ...) und 

— die-leitungsmäßige Aktiv'" 
rung der Festlegungen zDr 
Überwindung der wesentli¬ 
chen Störfaktoren (wie z. 
mangelhafte Beherrschung 
der Grundtechnologien, Sta¬ 
bilisierung der mechanischen 
Vorfertigung, Absicherung 
der Vorbeugenden Pflege und 
Wartung der - Einrichtun' 
gen,...) 

orientiert und in einer Un' _ 
tersetzungskonzeption (R, den der mechanischen Vorferti- 

auch die sozialistischen Kol¬ 
lektive des Werkteils Röhren 
den Aufruf der Jugendbri¬ 
gade „Patrice Lumumba“ 
aufgegriffen haben. So liegen 
bereits konkrete Verpflichtun¬ 
gen der sozialistischen Kol¬ 
lektive „Berta von Suttner“ 
und „Helene Weigel“ aus 
dem Bereich Spezialröhren 
Vor. 

Sozialistische Rationalisie¬ 
rung ist immer eine Einheit 
Von Effektivitätssteigerung 
Und Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen. Absoluter Schwerpunkt 
ist für das Werkteilkollektiv 
das Rekonstruktionsprojekt 

14. 7. 78) konkretisiert. D» 
Abarbeitung der festgelegte1! 
Maßnahmen ist voll ihl 
Gange und findet derzeitig 
einen ersten Höhepunkt 111 
der laufenden Plandiskussion 
In planmäßig vorbereiteten 

gung. Komplizierte Arbeits¬ 
bedingungen gibt es jedoch 
dicht nur in diesem Ferti¬ 
gungsabschnitt. Das Lei¬ 
tungskollektiv orientiert hier 
auf eine konseejuente Erfas- 
sung uncj schrittweise Ver- 

■ftMund 
knapp 

86 Prozent aller Mitarbei¬ 
ter des Werkteils Röhren 
sind Mitglied von 45 sozia¬ 
listischen Kollektiven. 

Mitte Juni wurde in RS 
das Jugendkollektiv „Tor- 
ricelli“ gegründet. Zu 
Ehren des 30. Jahrestages 
verpflichteten sich seine 
Mitglieder, in diesem Jahr 
folgende Aufgaben zu rea¬ 
lisieren: 

# Planerfüllung mit 
101 Prozent 
# Ausschußsenkung durch 
regelmäßige Kontrolle und 
Selbstkontrolle 
0 Durch Qualifizierung 
universelle Einsetzbarkeit 
aller Kollegen 
# Hohe MMM-Beteiligung 
# Regelmäßige Durchfüh¬ 
rung des FDJ-Studienjah- 
res sowie Erwerb des Ab¬ 
zeichens „Für gutes Wis¬ 
sen“ 

★ 

85,5 Prozent der Kollegen 
des Werkteils sind Mit¬ 
glied der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft 

besserung, bei Nutzung aller 
werkteilinternen Möglichkei¬ 
ten und der Initiative der 
Kollegen. 

In Ableitung dieser Grund¬ 
orientierung konzentrieren 
sich die Unterarbeitsgruppen 
auf folgende Schwerpunkt¬ 
aufgaben : 

— Verbesserung der Bedarfs¬ 
deckung durch' Erhöhung der 
Effektivität in allen Ab¬ 
schnitten des ' Werkteiles 
durch Konzentrierung unse¬ 
rer technologischen Potenzen 
und Stabilisierung der Qua- 
lititätsarbeit, 
— Vereinheitlichung der tech¬ 
nologischen Prozesse im 
Werkteil durch Anwendung 
der WAO und 

— Aktivierung des Erfah¬ 
rungsaustausches der soziali¬ 
stischen Kollektive unter 
Leitung der APO zur inten¬ 
siveren Einbeziehung aller 
Werktätigen in den Prozeß 
der sozialistischen Rationali¬ 
sierung. 

Unsere Richtung ist klar — 
wir werden auch im 30. Le¬ 
bensjahr unserer Republik 
die guten Traditionen des 
Werkteiles Röhren fortset¬ 
zen. 

Kollege Heinz 
Sturbeck, Mei¬ 
ster im Kollek¬ 
tiv „Kurs DDR 
30“, sandte uns 
nachfolgenden 
Bericht über die 
Plandiskussion 
seiner Brigade. 
Sie wurde vor 
etwa einem Jahr 
gegründet und 
ist wesentlich an 
der Produk¬ 
tionslenkung 
und Steuerung 
im Werkteil be¬ 
teiligt. Die Plan¬ 
diskussion fand 
in dem jungen 
Kollektiv erst¬ 
mals statt. 

Wir identifizieren uns 
mit dem Plan 1979 

f 

Anfang August fand in un¬ 
serem Kollektiv die Diskus¬ 
sion über den Planentwurf 
1979 statt. 

Hauptprobleme der Dis¬ 
kussion waren die Erschlie¬ 
ßung von Leistungs-, Qüali- 
tätss- und Effektivitätsreser¬ 
ven zur kontinuierlichen B- 
Teilproduktion für die Mon¬ 
tagebereiche des Werkteils 
Röhren. Im Vordergrund 
stand die weitere Minimie¬ 
rung des offenen Bedarfs bei 
bestimmten Röhreneinbautei¬ 
len. In der Aussprache mit 
den Kollegen war zu erken¬ 
nen, daß sich unsere Kollek¬ 
tivmitglieder mit den Plan¬ 
aufgaben 1979 identifizieren, 
indem zahlreiche Vorschläge 
unterbreitet wurden, die die 
tägliche Arbeit weiter effek¬ 
tiver gestalten läßt. 

So z. B. wurde über die fer¬ 
tigungsgruppenbezogene Ma¬ 
terialbereitstellung, die quar¬ 
talweise-Materiallagerung in 
der Bereitstellung und die 
Werkzeugbereitstellung durch 
das Bereitstellungslager er¬ 
wogen. 

Als Hauptaufgabe für 1979 
und die verbleibenden Quar¬ 
tale 1978 sieht unser Kollek¬ 
tiv die Arbeit mit dem verän¬ 
derten Produktionsprogramm 
1978 als Voraussetzung für 
eine kontinuierliche Produk¬ 
tion im Jahre 1979, die das 
Bereitstellungslager in RV 4 
wieder zum echten Steuer¬ 
organ der Produktion werden 
läßt. 

Kollektiv „Kurs DDR 30“, 

RV 4 

Besonders zu würdigen ist 
ihre stete Einsatz- und Hilfs¬ 
bereitschaft. 

RT 2 — Kollegin Ursula Kaeks 

Kollegin Kaeks arbeitet als 
Typentechnologe im soziali¬ 
stischen Kollektiv „Werner 
Espe“. Sie bemüht sich durch 
Aneignung von speziellen 
Fachkenntnissen in ihrem 
Arbeitsbereich den gestiege¬ 
nen Anforderungen in der 
Fertigungsvorbereitung Rech¬ 
nung zu tragen. 

Als Leiter einer NVe hat 
sie sich aktiv eingesetzt. 

ig 

RT 5 — Kollegin Ilse Kern 

Kollegin Kern ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Wilhelm' Ostwald“ und 
arbeitet als Laborantin im 
Heizerlabor. Bei ihrer Tätig¬ 
keit zeichnet sie sich durch 
eine vorbildliche Arbeits¬ 
moral und Disziplin aus. 

Weiterhin wurden als 
„Bester des II. Quartals“ die 
Kolleginnen Schader, RP 1, 
Trenkler, RT 3, Satrapa, RF 
3, und Kröning, RF 4, sowie 
die Kollegen Schiller, RT 4, 
und Ahlwardt, RF 1, ausge¬ 
zeichnet. 

An der Spitze des 
sozialistischen 
Wettbewerbs 

Aktivisten und 
Initiatoren 

. (Fortsetzung) 
Mit der Sicherung der 

Staatsgrenze der DDR gegen¬ 
über Westberlin und der BRD 
im Jahre 1961 wurde den 
imperialistischen Störversu¬ 
chen, durch die unsere Volks¬ 
wirtschaft ständig neuen 
Schaden erlitt, endgültig ein 
Riegel vorgeschoben. Es be¬ 
gann eine Etappe der Festi¬ 
gung der ökonomischen 
Grundlagen und der gesell¬ 
schaftlichen Verhältnisse in 
der DDR. Zur Stabilisierung 
der Volkswirtschaft riefen 
die ElektrodendreHer aus 
dem VEB Elektrokohle Ber- 
lin-Lichtenberg zum Produk¬ 
tionsaufgebot unter der Lo¬ 
sung auf: „In der' gleichen 
Zeit für das gleiche Geld 
mehr produzieren!“ Es ent¬ 
wickelten sich viele ökono¬ 
mische Initiativen unter der 
gesamten Arbeiterklasse der 
DDR. Das Vertrauen der 
Werktätigen in ihre eigenen 
Fähigkeiten wuchs. Es wur¬ 
den neue Kräfte für die poli¬ 
tische, ökonomische und mili¬ 
tärische Stärkung der DDR 
freigesetzt. 

Das Produktionsaufgebot 
wurde übergeleitet in die 
Wettbewerbsetappe unter der 
Losung: „Gründlich denken> 
wirtschaftlich rechnen, tech¬ 
nisch verbessern, ehrlich ar¬ 
beiten!“ Das Ziel bestand in 
einer kontinuierlichen und 
allseitigen Planerfüllung mit 
hohem ökonomischen Nutzef¬ 
fekt. 

Für die ganze'Republik be¬ 
deutsame Initiativen wurden 
unter anderem ausgelöst 
durch die Brigade Porstmann 
aus Karl-Marx-Stadt, durch 
Meister Gerhard Käst aus 
dem VEB Funkwerk Berlin- 
Köpenick sowie den VEB 
Kraftfahrzeugwerk „Ernst 
Grube“ Werdau. Mit der Ein¬ 
führung eines Haushaltsbu¬ 
ches durch die Werdauer 
wurde das ökonomische Den¬ 
ken in vielen Arbeitskollek¬ 
tiven gefördert. 

1969 kämpften über 2,2 
Millionen Werktätige in 
125 000 Kollektiven um den 
Titel: „Kollektiv der sozia¬ 
listischen Arbeit“. ' 

600 000 Werktätige reichten 
Neuerervorschläge ein, die 
einen Nutzen von rund zwei 
Milliarden Mark erbrachten. 
Die Orientierung unserer 
Partei seit dem VIII. Partei¬ 
tag auf die Verwirklichung 
der Hauptaufgabe ln ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik führte zu einer 
breiten Entfaltung der schöp¬ 
ferischen Kräfte des Volkes. 

Im Streben um hohe Effek¬ 
tivität der gesellschaftlichen 
Arbeit und eine bedeutende 
Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität auf dem Wege der 
Intensivierung und der Ra¬ 
tionalisierung der Produktion 
entwickelte sich der Massen¬ 
charakter des sozialistischen 
Wettbewerbs immer weiter. 
(Wird fortgesetzt) 

Herbert Platt 
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.Hallo, Junge 
leute! 

Unsere Kampfposition: 

die Sicherung der 

Überleitung 

il 
« 

Die Jugendfreunde und. 
Kollegen der Jugendbrigade 
„Epitaxie“ haben bereits 
klare Vorstellungen von ih¬ 
rem künftigen Arbeitsplatz 
in der Halle N7. Durch eine 
Besichtigung der Halle gab 
man ihnen die Möglichkeit, 
sich mit den neuen Arbeits¬ 
plätzen vertraut zu machen. 

Für die Überleitung be¬ 
steht ein konkreter Ablauf¬ 
plan. Die Eckpunkte dieses 
Planes sind der Beginn des 
Probebetriebes und der 
Produktionsablauf. Während 
die Termine des Ablaufpla¬ 
nes durch die Abteilung kon¬ 
trolliert werden, wird der 
Stand der Arbeiten im Kol¬ 
lektiv ausgewertet. Durch 
langfristige Vorbereitung und 
viele Gespräche mit den Kol¬ 
legen konnte die Bereitschaft 
der Kollegen für die Arbeit 
in der Halle N7 gewonnen 
werden. 

Auch nach Überleitung in 
den Werkteil Diode werden 

die hochproduktiven Anlagen 
im durchgehenden 3-Schicht- 
System ausgelastet. Das er¬ 
fordert eine sehr hohe Ein¬ 
satzbereitschaft aller Brigade¬ 
mitglieder. 

Vor wenigen Tagen hat die 
Jugendbrigade erfolgreich 
ihre Zwischenverteidigung 
abgeschlossen. Dazu unseren 
herzlichsten Glückwunsch! 

Für das zweite Halbjahr 
haben sich die Kollektivmit¬ 
glieder zu folgenden Zusatz¬ 
aufgaben verpflichtet: 

— Aufnahme des MMM-Ob- 
jektes Photolumineszensmeß- 
platz für spektrale Elektro- 
lumineszensmessung 

— Sicherung der Überleitung 
der GaAsP-Epitaxie 

— Sicherung der Konzeption 
für die Erfüllung des F- und 
E-Planes in 50 Wochen. 

Wir wünschen der Jugend¬ 
brigade weiterhin viel Erfolg 
in ihrer Arbeit. 

Andreas Poser, AFO E 

Mitglieder der Jugendbrigade „Edgar Andre 

Ein Entschluß gefaßt—und was 
dann aus ihm wurde 

Foto: Bildstelle 

Für gutes Lernen 

ausgezeichnet 
(Fortsetzung aus Nr. 28/78) 

Eine Urkupde für gutes 
.Lernen in der sozialistischen 
Schule und für vorbildliche 
gesellschaftliche Arbeit im 
Schuljahr 1977/78 erhielten 
an der Alexander-v.-Hum- 
boldt-Schule: 

Kollegen Weiland, TG 
an der Heinrich-Rau-Ober- 
schule: 

Astrid Szafrynski, Tochter 
der Kollegin Szafrynski, 
EP 2 
an der Erweiterten Ober¬ 
schule „Max Planck“: 

In Diskussionen und per¬ 
sönlichen Gesprächen zwi¬ 
schen dem staatlichen Leiter 
TAM 2, Kollegen Sydow, 
dem FDJ-Sekretär, Genossen 
Schulz, und aktiven Jugend¬ 
lichen unserer Abteilung 
reifte am Anfang des Plan¬ 
jahres 1977 der Entschluß 
heran, eine Jugendbrigade 
zu gründen. Unser AGL- 
Vorsitzender, Kollege Hüb¬ 
ner, unterstützte diese Ge¬ 
danken. Mittlerweile besteht 
unser Kollektiv mit dem 
Namen „Edgar Andre“ aus 
zehn Mitgliedern, von denen 
neun Kollegen Arbeiter sind 
und eine Kollegin die tech¬ 
nologische Vorbereitung in 
Teilbereichen für das Kol¬ 
lektiv übernimmt. Das 
Durchschnittsalter beträgt 
24 Jahre. 

Es ist unser Ziel, im Ge¬ 
samtkollektiv der Abteilung 
TAM 2 als Jugendbrigade 
unseren Anteil zur Herstel¬ 
lung, Erprobung und Pro- 
duktionisübergabe der im 
Gesamtkollektiv entwickel¬ 
ten Arbeitsmittel qualitativ 
und quantitativ zu leisten 
und dadurch zur ständigen 
Rationalisierung und Inten¬ 
sivierung in allen Betriebs¬ 
teilen beizutragen. Die Vor¬ 
aussetzung dafür 'sehen wir 

in der spezifischen untrenn¬ 
baren Zusammenarbeit mit 
dem Kollektiv „Ludwig 
Boltzmann“ und in dem 
teilweise gemeinsamen Aus¬ 
weis der politisch-ideologi¬ 
schen und ökonomischen Er¬ 
gebnisse. 

Um die genannte Zielstel¬ 
lung nicht nur zu erfüllen, 
sondern auch zu überbieten, 
haben wir im Rahmen des 
sozialistischen Wettbewerbs 
eine Reihe von Verpflichtun¬ 
gen übernommen. Hierbei 
liegt der Schwerpunkt auf 
dem Gebiet des sozialisti¬ 
schen Arbeitens und der 
Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität. Die Mitarbeit an 
drei Neuerervereinbarungen, 
die Erarbeitung eines Neue- 
rervbrschlages und der durch 
Material-, Arbeitszeit- und 
Energieeinsparung zu errei¬ 
chende ökonomische Nutzen 
zählen in diesem Zusammen¬ 
hang zu den wichtigsten 
Punkten in unserem Brigade¬ 
vertrag. 

Aber auch die Weiterbil¬ 
dung eines Kollegen zum 
zweiten Facharbeiter, der Be¬ 
such zweier Kollegen eines 
Abiturlehrganges an der 
Volkshochschule und poli¬ 
tisch-ideologische Arbeit in¬ 

nerhalb des FDJ-Studienjah- 
res bzw. der Schule der so¬ 
zialistischen Arbeit sollen 
nicht unerwähnt bleiben. 

Den hier aufgezeigten 
Querschnitt unserer Brigade¬ 
arbeit soll das effektive Zu¬ 
sammenwirken mit unserer 
Patenklasse abrunden. Wir 
verbinden mit dem Paten¬ 
schaftsvertrag das Bemühen, 
eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Betrieb und Schule 
zu erreichen, hierdurch Ein¬ 
blick in das sozialistische 
Bildungswesen zu erhalten 
und durch die aktive Unter¬ 
stützung der Kollektivmit¬ 
glieder auf die Erziehung der 
Jugendlichen zu klassen¬ 
bewußten sozialistischen 
Staatsbürgern einzuwirken. 

An unserem MMM-Objekt 
„Gasdurchsatzregelung“ für 
den Komplex FSA-Aus- 
rüstungen arbeiten wir ge¬ 
meinsam mit WPA-Schüler- 
gruppen der EOS „Gerhart 
Hauptmann“. Hierbei konn¬ 
ten die Schülergruppen be¬ 
reits so gute Ergebnisse aus- 
weisen, daß sie zur Auszeich¬ 
nung auf der „Zentralen 
MMM“ vorgeschlagen wur¬ 
den. 

Dietmar Köhn, 
Jugendbrigade 
„Edgar Andre“ 

Carola Bär, Tochter des Kol¬ 
legen Bär, RS 1 
an der Schule der Deutsch- 
Sowjetischen Freundschaft 
mit erweitertem Russisch¬ 
unterricht: 

Antje Müller, Tochter des 
Kollegen Müller, EGS 3 
an der Hans-Coppi-Schule: 
Viktor Trapp, Sohn des Kol¬ 
legen Dr. Trapp, EGS 3 
an der 9. Oberschule „Jo¬ 
hann und Anton Schmaus“: 
Sabine Hitzer, Tochter der 
Kollegin Hitzer, DH 3, und 
des Kollegen Hitzer, TM 6 
an der 16. Oberschule „Paul 
Körner-Schrader“: 

Krlstian Weiland, Sohn des 

Romeo Kappel, Sohn des Kol¬ 
legen Kappel, TM 2 
Ho-Chi-Mdnh-Oberschule 
Fried richshagen: 

Gesine Schmidt, Tochter des 
Kollegen Wolfgang Schmidt, 
TM 7 
Georgi-Dimi troff-Oberschule 
Wolfersdorf: 

Katrin Brauer, Tochter des 
Kollegen Bernd Brauer, EE 3 

Wir wodien an dieser Stelle 
jedoch nicht nur hervorra¬ 
gende Leistungen der Kinder 
unserer Koddegen würdigen, 
sondern auch die eigene 
aktive Mitarbeit der Kolle¬ 
gen. Das betrifft insbesondere 
Betriebsangehörige, die im 

Rahmen des Elternaktivs 
bzw. der Arbeitsgemeinschaft 
Elektronik eine vorbildliche 
Arbeit bei der Unterstützung 
der Bildungs- und Erzie¬ 
hungsarbeit der verantwort- 
Wchen' Pädagogen leisten. 

Es handelt sich hierbei um: 
Kollegin Mieth, RV 3 - Hilfs¬ 
schule Mitte Berlin-Köpenick’ 
Kollege Nager, EE — Judith- 
Auer-Oberschule 
Kollegin Paschke, EG — 29. 
Oberschule 
Kollege Rieming, DA — Sal¬ 
vador-Allende-Oberschule 
Kollege Jacobs, TAM — Her- 
mann-Matern-Oberschule 

Hoch im Kurs: „Engelsstaub" 
Der Gebrauch von PCP, Bevölkerung im Alter zwi- 

einem bewußtseinverän- sehen 18 und 25 Jahren die 

dernden Rauschmittel, das unter dem Straßennamen 

schwere Psychosen her- „Engelsstaub“ oder „Kil- 

vorrufen kann, steigt in ler-Pille“ verkaufte Droge, 

den USA weiter an. Wie Zahlen aus dem Jahre 

Experten des „Nationalen 1977 besagen, daß sich 

Institutes gegen Drogen- mindestens sieben Millio- 

mißbrauch“ in Washington nen Jugendliche oder Her¬ 

aussagten, konsumieren anwachsende PCP ver- 

rund 14 Prozent der USA- schafft haben. 
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Seit 25 Jahren 
dem WF verbunden 

Am 12. August 1978 ist 
Kollegin Ilse Wegener 
25 Jahre ihres Lebens mit 
dem WF verbunden. 

Nachdem sie dem Schnei¬ 
derhandwerk den Rücken 
gekehrt hatte, begann sie als 
Einschmelzerin in der Emp- 

fängerröhren-Produktion 
ihre Tätigkeit. Später wurde 
sie Messerin; danach arbei¬ 

tete sie als Karteiführerin im 
Fertigwarenlager, später als 
Sachbearbeiterin im Bereich 
Absatz, wo sie auch heute 
noch ihren Wirkungskreis als 
Planer, Öilanzierer und 
stellv. Abteilungsleiterin hat. 

Pünktlichkeit, Bescheiden¬ 
heit und Umsichtigkeit zeich¬ 
nen sie aus. Auf Grund der 
jahrelang gezeigten Leistun¬ 
gen auf fachlichem und 
gesellschaftlichem Gebiet er¬ 
hielt Kollegin Wegener 1976 
die Facharbeiter-Zuerken- 
nung als Industriekaufmann. 

Auch im gesellschaftlichen 
Leben stand sie nicht abseits. 

Da ist man sprachlos 
Nicht mehr wegzudenken 

aus dem Theaterleben unse¬ 
rer Hauptstadt ist das Pan¬ 
tomime-Ensemble des Deut¬ 
schen Theaters, das mit sei¬ 
nen bislang drei Inszenierun¬ 
gen zunehmend Anerken¬ 
nung und Zuspruch finden 
konnte. 

Das war keineswegs leicht, 
denn wer kann sich schon 
vorstellen, daß man Theater¬ 
stücke spielen kann, ohne die 
Sprache nötig zu haben. Doch 
dieses Ensemble beweist es, 
und sprachlos staunend ist 
so manch Ungläubiger aus 
der Vorstellung gekommen 
und mußte eingestehen, 
das hätte er nicht für mög¬ 
lich gehalten. 

Schon nach wenigen Au¬ 
genblicken hatte er verges¬ 
sen, daß hier ohne Worte 
agiert wurde, war er von der 
Geschichte gefangengenom¬ 
men, welche die Pantomimen 
auf der Bühne „erzählten“. 
Heiter geht es da zu und 
nicht minder spannend, sei 
es in der tragisch-komischen 

* 

Viele Jahre war sie .Ver¬ 
trauensmann der Gewerk¬ 
schaft, und seit 1974 ist sie 
Kulturfunktionär unserer 
Gewerkschaftsgruppe. Der 
Besuch der Gewerkschafts¬ 
schule Anfang der 70er Jahre 
unterstützte diese gesell¬ 
schaftlichen Tätigkeiten. Die 
Bewegung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit hat sie 
seit ihren Anfängen aktiv 
unterstützt und von 1971 bis 
1977 jährlich den Titel er¬ 
folgreich gemeinsam mit dem 
Kollektiv verteidigt. 1974 
übernahm sie die Leitung 
unseres Kollektivs. Für 

die Durchsetzung der Kollek¬ 
tivaufgaben erhält sie fach¬ 
lich und gesellschaftlich 
jede Untersützung von allen 
Kolleginnen. 

Auf diesem Wege möchten 
wir als Kollektiv „Tag der 
Republik“ unserer Kollegin 
Ilse Wegener Dank für die 
bisherige Tätigkeit ausspre1 
chen und ihr weiterhin Er¬ 
folg und Schaffenskraft in 
der Arbeit, Glück und Freude 
und vor allen Dingen Ge¬ 
sundheit wünschen. 

Brigade „Tag der Republik“ 
der Abteilung KA 1 

Geschichte des Ritters Don 
Quichote oder bei der atem¬ 
beraubenden Eroberung tu- 
randots. die der gefangene 
Prinz mit sich fortführt, um 
sein Leben zu retten. 

Von Kalaf und Prinzes¬ 
sin Turandot, die bisher 
letzte Inszenierungsarbeit 
Volkmar Ottes, Autor, Re¬ 
gisseur und künstlerischer 
Leiter des DT-Pantomime- 
Ensembles, wurde von der 
Kritik und vom Publikum 
gleichermaßen begeistert auf¬ 
genommen. 

Wie die zwölf Darsteller 
blitzschnell in ihrem Mim¬ 
drama ihre Rollen wechseln, 
von einer Maske in die an- ■ 

dere schlüpfen, grenzt schon 
an Tempohexerei. Immerhin 
gestalten sie in den andert¬ 
halb Stunden 53 (!) unter¬ 
schiedliche Figuren. Ab¬ 
wechslungsreich und span¬ 
nungsvoll wird diese Ge¬ 
schichte vom Zueinander- 
finden zweier Menschen in 
äiner liebefeindlichen Umwelt 

r 

„Von Kalaf und Prinzessin Turandot“ 
DT-PANTOMIME-ENSEMBLE 

in zehn optisch eindrucks¬ 
vollen Bildern auf der Bühne 
der Kammerspiele vorgetra¬ 
gen. Mit seinem Bühnenbild 
und den Kostümen trug 
Jochen Finke und mit seiner 
Musik Reiner Bredemeyer 
wesentlich zum Gesamterfolg 

dieses Abends bei, dessen 
Wirkung schwerlich mit Wor¬ 
ten zu beschreiben ist. Man 
muß ihn einfach selbst erlebt 
haben, um sich eine Vorstel¬ 
lung von den Möglichkeiten 
pantomimischen Theaters 
machen zu können. 

Als Urlaubslektüre empfohlen 

Die größte Weizenmühle Kubas entsteht in Cienfuegos, an 
der Südküste des Landes. Sie wird über eine Tageskapazität 
von 600 Tonnen Getreide verfügen. Nach modernen Bau¬ 
methoden arbeiten hier gemeinsam 500 kubanische Arbei¬ 
ter und Spezialisten des VEB Mühlenbau Dresden. 

Foto: ADN-ZB/Kluge 

Annelore Habeck: Achtung 
Rotlicht — Panne!: Fernseh- 
anekdoten/III. von Werner 
Klemke — Berlin: Henschel- 
verlag — Etwa 144 S. 

Dieses vergnügliche Anek- 
dotenbuch enthält Beiträge, 
die von den Schwierigkeiten 
des Fernsehbeginns berichten, 
und solche, die von lustigen 
Vorkommnissen und Ge¬ 
schichten aus dem gegenwär¬ 
tigen Fernsehalltag berich¬ 
ten. Die Illustrationen ent¬ 
sprechen in ihrem Humor 
und der grafischen Gestal¬ 
tung ganz ausgezeichnet dem 
Text. 

Hartmut Moreike; Hans 
Pollack: Impressionen an 
der Oder; 1. Aufl. — Leip¬ 
zig: F. A. Brochhaus Verl. — 
etwa 240 S./HI (z. T. färb.) 

Journalisten aus der DDR, 
aus Volkspolen und der 
CSSR folgen dem Lauf der 
Oder durch drei Länder, wür¬ 
digen die Schönheit der Oder¬ 
landschaft und berichten über 
alte Städte und neue Indu¬ 
strien, Vergangenes und Zu¬ 
kunftsweisendes zu beiden 

Seiten des Stromes. Sie schil¬ 
dern Erlebtes und Berichtens- 
wertes aus dem nordmähri- 
schen Quellgebiet, dem ober- 
schlesischen Hüttenrevier und 
aus Städten zu beiden Seiten 
der Oder. 

Wer wird 1978 
zweiter 
WF-Skatmeister? 

Dieser Titel wird am 
14. November 1978 um 
17.00 Uhr, Einlaß 16.00 Uhr, 
im Klubhaus WF in einem 
betriebsinternen Skatturnier 
vergeben. Teilnahmeberech¬ 
tigt sind Frauen und Männer, 
die Angehörige des VEB WF 
sind, sowie deren Ehegatten. 

Teilnehmerkarten sind bei 
Skatfreund Schüler erhältlich. 
Es wird ein Startgeld in Höhe 
von 5,— Mark erhoben und 
l,— Mark Kartengeld. Gespielt 
wird nach den Altenburger 
Skatregeln mit Wertungs¬ 
punkten nach dem erweiter¬ 
ten Siegersystem. 

Wer nach zwei Runden 
ä 24 Spiele die höchste Punkt¬ 
zahl erreicht hat, erhält den 
Ehrentitel 

„2. WF - Skatmeister 1978“ 
Ehrenurkunden erhalten auch 
der Zweite und Dritte. 

An Preisen sind ausgesetzt: 
1. Platz 150,00 Mark 
2. Platz 100,00 Mark 
3. Platz 75,00 Mark 

Die anderen Preisträger 
erhalten zwischen 10,00 und 
50,00 Mark. Die Ausschüttung 
der Gewinne richtet sich nach 
der Teilnehmerzahl. Melde¬ 
schluß: 1. November 1978 

Erwin Schüler, 
Leiter des Skataktivs 

Dank für 
ehrenamtliche 
Tätigkeit 

Nachfolgend veröffentlichen 
wir einen Brief von der 
29. Oberschule Berlin-Köpe¬ 
nick, in dem die gesellschaft¬ 
lichen Aktivitäten der Kolle¬ 
gin Paschke gewürdigt wer¬ 
den. Kollegin Paschke ist in 
EGS 2 als Laborantin be¬ 
schäftigt. 

„Wir möchten Ihnen auf 
diesem Wege mitteilen, daß 
Ihre Mitarbeiterin Frau 
Paschke schon drei Jahre 
hindurch als Elternaktivmit¬ 
glied in der Klasse Ihrer 
Tochter tätig war. 

Durch ihre aktive und selb¬ 
ständige Arbeit in dieser 
Funktion unterstützte sie in 
großem Maße die Erziehungs¬ 
und Bildungsarbeit in der 
Schule. 

Entschlossen vertrat Frau 
Paschke die "Interessen der 
Eltern und Schüler.“ 

Tiefbewegt nahmen wir 
zur Kenntnis, daß unser 
Kollege 

Julius Nitze 

am 6. August 1978 im Alter 
von 76 Jahren verstorben 
ist. 

Kollege Nitze begann 
am 23. September 1946 
seine Tätigkeit im WF. Er 
arbeitete hier 23 Jahre als 
Einrichter und schied mit 
68 Jahren als Rentner aus 
unserem Betrieb aus. Als 
wir 1971 zur Erfüllung 
unserer Aufgaben seine 
langjährigen Erfahrungen 
benötigten, war er sofort 
bereit, uns für eineinhalb 
Monate zu helfen. Mit der 
zweimaligen Auszeichnung 
als Aktivist der sozia¬ 

listischen Arbeit wurden 
seine Leistungen gewür¬ 
digt. Er war von 1967 bis 
1969 Mitglied des sozia¬ 
listischen Kollektivs Viet¬ 
nam und wurde einmal 
mit dem Ehrentitel Kol¬ 
lektiv der sozialistischen 
Arbeit und mit der Me¬ 
daille für ausgezeichnete 
Leistungen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb ausge¬ 
zeichnet. 

Durch, seine fleißige 
Arbeit, sein kollegiales 
Auftreten i^ar Kollege 
Julius Nitze sehr beliebt. 

Wir werden sein Anden¬ 
ken stets in Ehren halten. 
Sozialistisches Kollektiv 
„Vietnam“, 
Sozialistisches Kollektiv 
„Albert Schweitzer“, RV 2 

www.industriesalon.de
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Artistisches, Gesangliches 
Die neue Spielzeit im 

Berliner Friedrichstadtpalast 
beginnt mit dem Programm 
„Ohne Netz und doppelten 
Boden“. Viel Artistik ist zu 
sehen und zu bestaunen. 
Leiterbalancen, Äquilibristik 
sowie Rad- und Jongleurdar¬ 
bietungen. Auch die Freunde 
des Schlagergesangs werden 
auf ihre Kosten kommen. Das 
Ballett des Friedrichstadtpa¬ 
lastes stellt sich mit neuen 
einfallsreichen Tanzproduk¬ 
tionen vor. „Komm in meine 
Liebeslaube“ heißt es auf¬ 
fordernd in einem Tanzbild. 
Um moderne Adaptionen 

folkloristischer Themen geht 
es da. Bis zum 7. Oktober 
wird Artistisches, Gesang¬ 
liches und Tänzerisches 
„Ohne Netz und doppelten 
Boden“ angeboten. Ab 27. 
Oktober heißt es dann: 
„Blond und heiter usw.“ 
Regisseur ist Direktor Wolf¬ 
gang E. Struck. An prominen¬ 
ten Mitwirkenden fehlt es 
nicht. 

Über Weihnachten und 
Silvester gilt dann die1 Devise 
„Musik liegt in der Luft“. 

Auch 1978 wird ClöWn Fer¬ 
dinand seine jungen Zu¬ 
schauer begrüßen. 
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Waagerecht: 1. Nachlaß- 
empfänger, 4. kleines Boot, 
9. Genossensch. v. Werkt, in 
der SU, 10. Wasserbegren¬ 
zung, 11. Anerkennung, 12. 
Scheunenboden, 13. Untiefe, 
15. im Altertum eine ‘der 
Hauptst. d. Perserreiches, 16. 
Sportreporter, 19. •' Stadt in 
Ungarn, 20. saugende Strö¬ 
mung, 22. Wasser, franz., 24. 
Dummheit, 25. weibl. Vor¬ 
name. 

Senkrecht: 1. Obstsorte, 2. 
Fahne, 3. Hausvorbau, 4. 
Geldsumme, 5. engl. Bier, 
6. hohe Festigkeit, 7. 

Kletterpflanze, 8. Musik¬ 

instrument, 14. Lebensge- 

meinsch. 17. Wendekomman¬ 

do auf See, 18. Nebenfluß der 

Donau, 21. ehern. Zeichen 

eines Leichtmetalls, 23. Ber¬ 

liner Lichtspieltheater. 
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Was unsere Freunde wohl 
da unten im Cras suchen... ? 

f, 

m 
m 

i 

... scheinen die Löwen (Bild oben) zu fragen. Diese drei indischen Löwen, vor einem 
Vierteljahr in Berlin-Friedrichsfelde geboren, zählen zum Stolz des Tierpark-Nach- 
wuchses. — Im Alfred-Brehm-Haus, einem der größten Tierhäuser der Welt, er¬ 
freuten sich seit der Eröffnung vor 15 Jahren 32 Millionen in- und ausländische 
Gäste am Anblick von Raubtierkatzen, Vögeln, Reptilien, Flattertieren und Nacht¬ 
affen sowie an den subtropischen Gewächsen. — Bei einem Bummel durch den Ber¬ 
liner Tierpark ist die Wisentanlage (Bild unten) ein immer gern besuchter Ort. Zur 
Zeit leben im Tierpark über 5000 Tiere in mehr, als 880 Arten. Foto: ADN-ZB/Link 
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Speiseplan vom 21. bis 25. August 
Montag, 21. 8. 

Brühnudeln m. Rindfleisch 
(Schonkost) 0,60 M 

Sauerbraten, Rotkohl, Klöße 
1,30 M 

Kalbsfrikassee, gr. Salat, Reis 
1,40 M 

Jägerschnitzel, Krauts., 
Mafck. 0,70 M 

Kräuterquark, 1 Apfel, Kart. 
0,70 M 

Dienstag, 22. 8. 

Kartoffelsuppe m. Bockwurst 
1,00 M 

Currywurst, gr. Salat, Majo- 
salat 1,00 M 

Schwalbennest, Bayr.-Kraut, 
Kart. 1,20 M 

Tomatierte Makk., Quark¬ 
speise 0,70 M 

Milchreis, Z. u. Z., Kompott 
0,50 M 

Mittwoch, 23. 8. 

Möhreneintopf m. Fleisch 
0,60 M 

Schweinebraten, Bayr. Kraut, 
Kart. 1,20 M 

Bauernfrühstück, gr. Salat 
0,80 M 

Geflügelsalat, gr. Salat, Rö¬ 
ster 1,20 M 

Apfeleierkiuchen, Suppe 
0,50 M 

Donnerstag, 24. 8. 

Linseneintopf m. Kaßler- 
bauch 0,60 M 

Eisbein, Sauerkohl, Erbs¬ 
püree 2,00 M 

Schnitzel, Krautsalat, Kart. 
1,40 M 

Gemüseplatte, Setzei, Pom¬ 
mes Frites 1,20 M 

Marinierter Hering, Kart., 
Quarkspeise 0,50 M 

Freitag, 25. 8. 

Kesselgoulasch 1,00 M 

Fischfilet, gern. Salat, Kartof¬ 
feln 0,80 M 

Sülze, Remoulade, gr. Salat, 
Röster 0,80 M 

Bulette, Rotkohl-, Kart. 
1,00 M 

Schmorgurke, Kartoffeln, 
1 Apfel 0,80 M 

Änderungen Vorbehalten I 

Es ist schön, daß man im 
Urlaub neue Menschen 
kennenlernt. Da kann man 
endlich mal wieder seine 
alten Witze loswerden. 

★ 

Der wirklich höfliche 
Reisende fragt, falls er in 
ein Raucherabteil gerät, 
seine Mitreisenden, ob er 
nicht rauchen darf. 

★ 

Von denen, die sich für 
unentbehrlich halten, hat 
eigenartigerweise ’ noch 
keiner auf seinen Urlaub 
verzichtet! 
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